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tl Sûnggûïler

Me seit vo üs doo i Sanggalle,
me täg nöd uuring e chli brale.
Und s Muuhverch gäng. es sei e Freud.
wienen Motor, mit Schwung und Schneid.

Me seit, au s Laufe gängi gschwinder.
bin Alte. grad wie bi de Chinder.
s sei ei Pressiere und ei Hetz,
im Schuß gängs eewig mengmool lätz.

Me seit, vo de Kantööne ale.
was helfe heiß, so sei Sanggalle
so schnell wie kein, mit Wort und Taat
zum Brüederdienscht scho zeerscht paraat.

Und s Schaffe täg de Lüt z Sanggalle
wie nünt sös lige, nünt sös gfale.
und s Fuul-sii. s Ruebe und Sich-strecke.
seb chöneds uf de Welt nöd schmecke.

Mi tüechts, ganz ohni selber z brale.
s sei nöd so böös mit üs z Sanggalle,
so lang als d Bei und s Herz und d Hend
no tifiger als d Müüler send.

Uf Peter uno Paul

Lueg. mis Chindli, chomm do hee,
lueg die Hirschli und die Reh.
lueg, wies springe tuend und tötsche.
s wäär grad schwäär zum eis zvertwötsche.

Chaschene en Zocker gee,
denn chönds nööch zum Gitter hee,
schüli gäärn tüends e chli schiegge,
lueg, muesch d Hendli hööcher strecke.

Bruuchscht kei Angscht zhaa, o herjee,
die tüend gwöß mim Chind nöd weh,
trotz de Hörner, dene grooße.
tüends di gwöß kei Bitzli stooße.

Aber isch de Herr am Gitter,
de Herr Hirsch, denn isches bitter
for d Frau Hirsch, denn cha si goh,
e r will aies öberchoo.

Gell, mis Büebli, s isch nüd schöö,
aies selber wele z neh,
Zocker und e betzli Sone
sött er au de Frau Hirsch gone.
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